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195 Hlagold, Mittwoch den 22. August 1908.

VoMifch - Il - Verstchl.
G»zi«lde« »kr»te» «tt Arbett- eber — et» de«

liebte» u«d iuteressaute» Lhe«a. Eine so vorzügliche Be¬
leuchtung hat es aber selten ersahreu, wie jetzt durch etue
Umfrage, welche die Angestellte» über die Zustände tu de»
sozialdemokratischen Konsumvereine»veranstaltet haben, vou
837 Vereinen habe» sich 774 mit Antworten beteiligt.
Da» Ergebnis rer Erhebungen, so sagt das Organ der
Handlungsgehilfen, ist nicht erfreulich. Arbeiter, die sonst
für den Achtuhrladenschluß schwärmen, haben in den Kon¬
sumvereinen die Angestellten in vielen Fällen bi» 10 Uhr
beschäftigt. Nur in 79 Vereine« ist der Achtahrladenschluß
durchgeführt. Nach dem Ende der Geschäftszeit« äffen die
Angestellten noch AufräumuugSarbeiteu übernehmen, lieber-
tretnngeu der gesetzlichen Ruhezeit find au der Tagesordnung.
Rehr als zwei Drittel der Beschäftigten haben leine voll¬
ständige Sonntagsruhe. In 180 Fällen ist etue Geschäfts¬
zeit von5 Stunden und länger am Sonntag vorgeschrtebeu.
Die Gehaltssätze find durchweg sehr gering. Besonders
tritt das bei den weiblichen Lagerhaltern zutage. Ein
Konsumverein zahlt einer Lagerhalteriu beispielsweise im
Maximum 6b für de« Monat, er verteilt aber dabei
14 v. H. Dividende. In Augsburgz. B. beschäftigt der
Konsumverein Berlänsertnuen«it 20 Monatsgehalt.

Der Vteich»t«g»«5ge»rd»ete Adlest wurde in
der Angelegenheit Pnttkamer kommissarisch vernommen. ES
wurde Ablaß zugemutet, seinen Gewährsmann zu neunen
und vir Quelle seiner Angaben anzugrbev, was er ablehnte.
In Sachen der Solonialbeamteu Götz und Schneider steht
Ablaß auf de« Standpunkt der ZeugniSverweigeruug und
beruft sich auf seine Immunität als Reichstagsabgeordneter.
Ein Gerichtsbeschluß auf Herausgabe seiner' LerteidigungS-
akteu steht in AuSstcht.

Gerechtigkeit, wird die Generalversammlung im Sinne
und nach de« Lorbilde Euer Majestät der Versöhnung
der konfessionellen und sozialen Gegensätze zu dienen be¬
strebt sein zn« Heile des geliebten deutschen Vaterlandes/

Lu den Kardinal Merry de Val wurde folgendes
Telegramm gesandt; »Die 53. Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands, zu der sich in Essen, der berühm¬
testen Fabrtkftadt Deutschlands, Lausende treuergebener
Söhne der heilige» Katholisches Kirche, namentlich an» de«
arbeitenden Staude, zusammeugefuudeu haben, legt de«
Heiligen Vater die Gefühle der kindliche» Liebe und den
ehrfurchtsvollsten Gehorsam untertänigst zu Füßen und bittet
al» Unterpfand der väterlichen Zuneigung feiner Heiligkett
und zur Erlangung der göttlichen Hilfe untertänigst um
den apostolischen Segen!" — Nach Verlesung der Tele¬
gramme wurden zu« Ehrenpräsidenten der diesjährigen
Generalversammlung ans Vorschlag des Präsidenten gewählt:
Prälat D. HülSkamp aus Münster und Fabrikant R.
Wiese aus Verden.—lieber den LegrüßuagSabend am Sonn¬
tag wird aus Essen wie folgt berichtet:

Der Vorsitzende des Lokalkomitees, Landgerichtsdirektor
Laarmau u, eröffaete die Versammlung« it einer Ansprache,
in der er ausführte: Nur eine Schwierigkeit habe es bei
den Vorarbeiten zum Katholikentag gegeben: AlgeeiraSI
Wir befürchteten ernsthaft, daß der Lärm der sonst so gut
gezogenen Essener Kinder, der Kruppschen Kanonen, den
Frieden nuferer Tagung stören köuvtr. Aber der Friede
ist uns erhalte» geblieben dank nufere« Bundesgenossen
Oesterreich.

ES folgte die Begrüßungsrede de» Oberbürgermeisters
Holle-Essen. An der Bevölkerung der großen Industrie¬
zentren habe der Seist der christlichen Liebe Gelegenheit
gefunden, auf soziale« Gebiete sich zu betätigen, und ein
ganz neues Feld sei de« christlichen Geiste damit erschlossen.
Essen habe eine geradezu beispiellose Entwicklung aufzuweise«,
wie sie ihr keine andere deutsche Stadt zur Seite stelle»
kö«»e. In wenig»ehr als eine» Reuschenalter habe sich
die Einwohnerschaft verzehnfacht, und alles gehe hier eine»
weiteren Fortschritt entgegen. Aber i« scharfen Ringen
and in der Betätigung ihres Glauben» hielte« die christlichen
Koufrsfiouen hier doch treu zusammen bei der Verbreitung
christlichen Geistes und christlicher Nächstenliebe. . Und e»
ist von allerhöchster Bedeutung, daß in gleicher Weise auch
andere« Orten die christlichen Konfesstour« i« edlen Wett¬
streite sich in gleich maßvollen Bahnen halte«, die die Vor¬
bedingung für die Erhaltung des konfessionellen Frieden»
find. ES bedarf dazu der Achtung vor de» , «a» anderen
heilig ist. Er bedarf dabet aber auch de» Zusammenhalt»
gegenüber alle« den Bestrebungen, die auf die Vernichtung
der Grundlage« de» Staate» gerichtet find." Land-
gericht-direkt« Laarmauu erwiderte: „Wir versprechen,
daß auf unserer Tagung nicht» Vorkommen soll, wa» unsere
christlichen Brüder, die der anderen Konfession augehören,
verletzen könnte. E» ist da» auf unseren frühere«Versamm¬
lungen auch niemals geschehen und wird auch»ie geschehen,
daß wir die kränken, welche durch ein andere» Band vou
uns getrennt find, mit uns aber doch verbunden find durch

da» Baud der Taufe. Wir kämpfen gern Schüller au
Schulter und hoffen, nächsten» noch»ehr Gelgenhett zn
habe», mit ihnen zusammeuzngehen." (Lebhaber Beifall.)

Hieraus überbrachte Gras v. Bietiughoss -Scheel
(Wien) die Grüße der Oesterretcher, vor alle« die de»
Wiener Kardiual-Erzbischos» Gruscha. Er lobte vor alle«
die Srbetterfürsorge in Deutschland, die vorbildlich sein
sollte für alle anderen Staaten. E» sei Hoffnung vorhanden,
daß» an damit schließlich den Terrorismus überwinden werde.

«sse» a. M., 21. Ang. In der gestrige« öffentlichen
Sitzung hielt der Präsident, RelchStagSabgeordueter Gröber,
seine Antrittsrede. Alsdann teilte Kardinal Fischer-
Köln mit, daß er den heilige« Vater gebeten habe, de»
Kardinal Lanutelli hierher zu entsenden. Kardinal»au«-
telli wird am Mittwoch hier eintreffeu, um der Versammlung
de» Segen des Papstes zu spenden. Hieraus erteilte Kar¬
dinal Fischer den oberhirtltche« Segen.

Nunmehr referierte LaudtagSabgeordueter Dr. Porsch
über die Schnlfrage. Später wnrde die Antwort de»
Kaiser» aus das gestern morgen abgesandte Huldigung»-
telegramm verlese«, das folgendermaßen lautet:

„Schloß WilhelmShöhe. Ich habe den freundlichen
Gruß der dort versammelten deutschen Katholiken gerne
entgegengenommeu nud« ich aufrichtig über die Versicher¬
ung gefreut, daß die Generalversammlung der Versöhnung
der konfessionellen und der sozialen Gegensätze zu dienen
bestrebt sein wird. Für diese Kundgebung treuer Er-
gebenhett spreche ich der Generalversammlung«einen
wärmsten Dank aus. WilhelmI. L."

Die Verlesung des Telegramm» wurde mit jubelnde«
Beifall ausgenommen. Darauf brachte der Präsident ein
dreifaches Hoch auf Seine Majestät au». Die Versammlung
wurde gegen8 Uhr geschloffen.

Uage » - Hleuigkeiten.
A>« Gt«Lt «ch Saud.

Psalzgrafoweiler , 20. Ang. Wie mehrfach er¬
wähnt, wird hier zurzeit eine neue Kirche  erbaut. Die
Arbeiten schreite« rasch vorwärts, so daß in der letzte«
Woche dar Richtfest begangen werden konnte. Jedensall»
wird die Kirche Heuer nocht« Rohbau sertiggestellt«ud i»
nächsten Jahre eingeweiht werde« könne». Der Vau macht
«inen stattlichen Eindruck. Da die Gemeinde die vaulast
mit über 100 000^ zu tragm hat, wurde ihr die Erlaubni»
zu einer Kirchenbaulotterie erteilt. Die Lotterie besteht an»
100000 Lose« ä 1 ^ l, wobei 2136 Geldgewinne mit za-
samme« 40000 (Hanptgewtnne: 15000, 5000 »nd
1000 usw.) zur Ausspielung gelange». Die Ziehung
findet am 6. November 1906 statt.

Ergexzixge», 21. A»g. Heute wurde an der Wasser¬
leitung augefauge« »ud haben sich 25 Italiener hiezu ein¬
gesunken. Die Arbeit soll in e«. 8 Wochen sertiggestellt
werden.

N»tte»5ur>, 20. Ang. Am Sonntag war bi» jetzt
der stärkste Besuch unserer Geverbe-Au-stellung. vo« all«

Der Katholikentag in Cfsen.
Wie de« Berl.Lsk.-- uz. aus Essen telegraphiert wird,

wählte die erste geschloffene Lersammlnng der 53.General-
Versammlung der Katholiken Deutschlands vorgestern morgen
za« Ersten Vorsitzenden den LaudgerichtSrat Reichstag»-
abgeordneteo Gröber,  zu» Ersten Vizepräsidenten den
Präsidenten des Westfälischen Bauernverein» Freiherrn von
Twtckel-Stoveru und zu« Zweiten BtzeprSfiudeutes den
ReichStag»abgeordueteu Arbeitersekretär GiSbertS.  So¬
dann wurde die Abseudnug zweier Huldigungstelegramme
au dm Kaiser und au den Papst beschlossen. An Kaiser
Wilhelm wurde nachstehendes Telegramm gesandt:

.Die 53. Generalversammlung der Katholiken Deutsch¬
lands, zu welcher sich aus allen Sauen des großen
deutschen Vaterlandes die Mitgliedert« Mittelpunkt des
rheinisch-westfälischen JudußrtebezirkrS, de« gewerbeflel-
tzigen Esse«, zusammeugefuadeu haben, bittet Euer Ma¬
jestät den einmütige« Ansdruck ihrer vollkommenen Er¬
gebenheit und auerschStterlkcheu Treue eutgegennehmeu zu
wollen. Ausschließlich geleitet vom Geiste der Liebe und

IrieöeL.
« « » schichte dl» »»llil -bm

vonW. O. von Horn. (W. Oertel.)
(Forts,tz«»,.)

Niemand hatte« ich gesehen. Jetzt strengte ich alle
«eine Kräfte au und lief, was ich laufen konnte, um aus
de« Bereich der Stadt zu kommen. Der Weg führte aus¬
wärts. Ich verließ ihn jedoch und hielt» ich ans eine«
Fußpfade au der Mosel. Ich mußte schon sehr weit ge¬
wandert sein; denn» eine Ermüdung war grenzenlos, «ein
Hunger ebenso, und io de» Feldern war »och nichts, wo-
Mit ich ihn hätte stillen können. Zu« Glücke war «eine
Müdigkeit so übermäßig groß, daß, als ich in de« Weiden
am Ufer« ich niedersetzte, der Schlaf« ich überwältigte und
sich» it wahrhaft bleierner Schwere auf meine Augen legte.
Ich vergaß alle», was « ich quälte, und verschlief selbst de«
Hunger.

Ich «nßte lange geschlafen haben. Als ich erwachte,
hatten die Bäume schon langen Schatten gegen Morgen zu.
«brr eis Hunger quälte« ich jetzt, der keine vernünftige
Vorstellung« ehr anfkomme« ließ. Wohin ich jedoch«ein
Auge wandte, nirgend» erblickte ich einen Kirchtu« oder nur
ei« Han». Drüben am andern Ufer der Mosel arbeiteteteu
Leute; aber kein«ah», keine Ferge war zu fehm. Was
blieb mir also anderes übrig, als die letzte Kraft auzu-
strengen und weiter zu wauder« in die weite, unbekannte
Welt hinein. Reine Ermattung war so groß, daß ich mir

aus einem nahen Haselbusch eine« Stock schneiden mußte,
auf den ich« ich stützen konnte. So wankte ich denn müh¬
sam weiter. DaS Ufer wurde jetzt felsig. Die Wä«dede»
SchirfergesteiuS stiege« steil aus. Da erblickte ich einige
Schleheustaudeu und etue Hagedoruhecke. Jene trug noch
blaue Beeren an etue« dürren Aste, und an dieser hingen
noch einige verschrumpfte Hagebutten. Mühselig erbeutete
ich sie. Aber nie hat mir etwas so gut geschmeckt. Ich
fühlte« ich stärker darauf und schritt kräftiger fürbaß. Al»
icho« eine Ecke bog. saß ein HaudwerkSbursche da, der
au eise« Stücke trockenen Brotes sich labte. Ich blieb wie
eingewurzelt stehen, und die ganze Macht de» Hunger» er¬
wachte wieder; aber bitten konnte ich nicht.

Der Bursche war et« guter Mensch. Er sah «ich
freundlich an.

„Hast du Hungers" fragte er.
Ich nickte stille.
„Komm," sagte er, „ich will mit dir teilen."
Jetzt, wo ich nach vielen, vielen Jahren dies uieder-

schreibe, ergreift»« ich wunderbar. O könnte ich dir'»lohnen,
du « «er, treuer Mensch! Gebe dir Gott einen fröhliche»
Tag, wenn du noch lebst, und vergelte eS dir reichlich t»
Segen, was du an mir, de» armen hungernden Knaben
tatst, der nicht betteln konnte und schier umka« vor Hunger!

Als ich dar Brot so gierig verschlang, sah er mir
wehmütig zu und sagte: „Hast wohl auch seit lange nicht»
gegessen?" —

Jetzt gk»g mir Rund und Herz auf. Ich erzählte ihm
alle».

„Hast recht gehabt, durchzubrenne«, junge»Blut," sagte
er. „Da hast ein ehrlich Gemüt. E» wird dir nicht fehle«;
denn der liebe Sott »erläßt keinen ehrliche«Deutsche». Mir
ist'» auch kratzig gegangen," fuhr  er gutmütig plaudernd
fort; „aber ich hebe allezeit Gott vertrant und war ehrlich
»ud treu. Da ist denn nach de« Regen«nch immer wieder
Souuenschet« gekommen, und ich habe allerwärt» gute
Menschen gefunden."

Da» war ein Wort, welche» tu mir durchschlag. Da
sprach die Wahrheit der Erfahrung. Ich gelobte ihm, auch,
wie er, Gott zu vertrauen nud treu und ehrlich zu bleiben,
und wir schieden, aber ich sah ihm, de« ich recht innig
gedankt, lauge«ach, und al» er verschwand, kame» mir
vor, als sei da» kei» rechter HaudwerkSbursche gewesen,
sondern ein Engel Gotte», der mich leiblich und geistig ge¬
labt. Da»Herrchen hätte acht Tage mir vorpredigeu können,
e» hätte so nicht gewirkt.

Der La- neigte sich zum Abende hin, als ich in einiger
Entfernung ein Dörfchen vor mir liege» sah. Alle Furcht
wu au» meiner Seele gescheucht, fett der Bursche»U mir
geredet hatte. Der heilige Glaube an die an» geleitenden
Engel Gottes war wieder kn seine volle», wundersam wirken¬
den Rechte getreten. Eine iunere Stimme sagte mir, daß
ich dort in dem Dörfchen Brot und Obdach finden würde;
denn«et« Hungerw« noch nicht gestillt. War doch da»
Stück Brot, das mir der ehrliche Ha»d»erk»bursche gab,
nicht hinreichend, » ich einen ga«zeu laugen Lag zu sättigen.
Buben in«eine« Alter haben immer Hunger. Kein Wunder,
daß der « einige wieder riesenhaft geworden war. Nun



Sette» kommen Bneiue, s» der schwäbische Albvereiu vo«
Stuttgart, der Werkmetsterverein ebenfalls von dort. —
Heute bekamen wir die erste Einquartierung von 30 gelben
Maueu-Uatrrosfizierru und Gefreiten, welche den vrrschie.
denen Jufaateriereglmeuter» i« Manöver als Meldereiter
zuger ilt werden.

r. 31. Lug. Gestern nachmittag wurde
in einem Gasthaus der FrtedrichSstraße ein verheirateter
älterer Verzinner von de» Besteckputzer nach geringfügige«
Wortwechsel mit eine« Tranchiermesser am linken Hand¬
gelenk so schwer verletzt, daß er ins Katharlneuhofpttal
übergeführt werden mutzte. Der festgenommeur Täter konnte
von weiteren Tätlichkeiten unr durch daS energische Ein¬
greifen dcS KächeupersonalS rc. abgehatteu werden.

K«pit«lfte»erpflicht der Gch»lge« et»de». Eine
Schulgemeinde hat hinsichtlich ihres ZtuseueiukommenS gemäß
Artikel6 Ziffrr 11 drS Kapital-Steuer-Gesetzes»» Be-
srriuug von der Kapitalsteuer Lachgesucht, Liese« Gesuch
wurde aber von de« zuständige» Kameralamt nicht ent¬
sprochen. Eine beim Kgl. Struerkollegiu», Abteilung für
direkte Steuern, erhobene Beschwerde wurde durch Ent¬
scheidung vo« 30. Januar 1906 Nr. 3370 alS nicht be¬
gründet abgewiesru, somit find die Schulgemeinde« kapital-
steuerpflichtig. Die Begründung dieser Entscheidung lastet:
»Der SchulgemeinderatL. begründet seine rechtzeitig ein¬
gelegte Kapitalsteuerbeschwerde damit, daß die Schulgemeinde
al» öffentliche Unterricht«- und Erziehungsanstalt gemätz
Artikel6 Ziffer 11 des SapitalsteuergesetzeS vo« 8. August
1903 Steuerfreiheit genieße. Hiegegeu ist jedoch geltend
zu machen, daß Schulgemeinden zu den rechtsfähigen
Körperschaften des öffentliche» Rechts zu rechnen find und
demgemäß der Kapitalsten» nach Artikel3 1 Ziffer1 ge¬
nannten Gesetzes unterliegen. Bei Berechnung ihres steuer¬
pflichtigen Kapitalertrags dürfen allerdings diejenigen Zinsen
außer Betracht gelassen werden, welche aus—ausschließlich
für Schulzwecke wie znr Anschaffung von Schreibmaterialien
osw. — bestimmten Stiftungen herrühreu(Artikel6 Ziffer
11 der KapitalsteurrgesetzeS), da i« vorliegenden Fall un¬
geachtet wiederholter Belehrung durch das BezirkSsteueramt
derartige StiftungSziufru nicht namhaft gimacht wurde»,
liegt kein Grund vor. die Steuerveranlagung der Schul-
gemeiudepflege aufzuhebeu, weshalb die Beschwerde, wie
geschehen, abzuweiseu war/

r. 31. Ang. Der zweite BerbaudStag
»ürtt. Hrfuermeister findet am 36.Sug. in Tübingen statt.
Der BerbaudStag wird zu der in Aussicht genommenen
Gründung eines süddeutschen HafuermeisterverbandeS Stell¬
ung nehme».

r. Heilbr»»», 31. Ang. Die Lohnbewegung der
Schmiede ist beendet. Der Lohn- und ArbeitSvertrag, wurde
durch Vermittelung der Handwerkskammer unter teilweise«
Abänderungen und Kürzungen im gegenseitigen Eiuver-
stäuduiS von fast sämtlichen hiesige» Schmiedmeisteru an¬
genommen und unterzeichnet.

UI« , 31. August. Daß ein Objekti« Werte vo»
360 0Ü0 herrenlos ist, dürste zu den Seltenheiten ge¬
hören. Das Hotel zu« . goldenen Hirsch- hier, dar in der
letzten Zeit häufig seinen Besitzer wechselte, ist auf den 10.
Oktober zu« ZwaugSverkauf ausgeschrieben. ES ist i«
Grundbuch als .herrenlos- vorgetrageu.

r. M« , 31. Ang. Die hiesigen aaSstäudkgeu organi¬
sierten Maurer und Zimmerleute haben nach 13-wöcheut-
liche« Streik gestern dt«Arbeit bedingungslos wieder aus¬genommen.

r. Ul« , 31.Aug. In Neu-Ulm starb au Herzlähmuug
imAitervoub7Jahreuder bekannte AllitSrmufikdtrigeutSUH.
Koch,der in Schw.Hall geboren,mit 15 Jahre»beim damaligeu
Reiterregiment eiatrat und de»Feldzug 70/71i« Dragoner-
regimeut 36»ttmachtr; bis 1891 stand er t« Maueu-Regt.
39 in Ludwigsburg uud zuletzti« 13. Juf.-Regt. in Neu-
Ulm. 1901 wurde er peostoutrrt.

r. Neekarf«!» , 21. Aug. Die 17jährige Pauliue
Baumüller wurde von einer Fntterschnridmaschine, au die
sie sich klammerte, uud die mit ihr mehrere Meter hoch auf
die Terror herabfiel, schwer verletzt, sodaß sie au den Folgen
lag das Dörfchen vor mir, wo ich Obdach»ud Brot zu
finden hoffen durfte. DaS hob wieder di« gesunkenen
Lebensgeister.

So bi« ich denn frohen Mute« fortgeschritten, bis kch
au das erste HanS la« . HanS darf ich er freilich nicht
nennen. ES sah fast so aus wie daheim. Aus de» Stroh¬
dach war auch«tue so reiche RooSsammluug wie auf de»
»nsrigeu. Wie dort der schöne Nutzbau« schützend seine
Aeste über dar alte grüne Dach hlnbr«itete, so hier eine
ungeheure Liude, an der gewiß bereits Jahrhunderte mit
ihren Stürmen»orübrrgezogeu waren.

Ich stand da i» Betrachten dieser Sehnlichkeiten uud
ließ die ganze Reihe schmerzlich süßer Erinnerungen an
»einer Seele vorübergeheu, als eine Frau aus der Hütte
trat, welche zwei Wasseret«« trug. Ihre Tracht war
anders als drunten bei uns an d« Uutermosel; aber sie
batte die echte RoSlirgestchtSfor«, rnr.dund frisch uud voll.
Sie »ochte vierzig Jahre zählen. AuS ihre» hellblauen
Augen sprach eine so unsägliche Gutmütigkeit, daß ich schnell
ein besondere« Zntrauev zu ihr faßte uud sie würde um ein
Nachtlager angeredrt habe«, hätte sie» ich nicht nach einige«
beobachtendes Anseheo selbst angeredet.

-Woher kommst dn, Bübchen?' fragte sie lächelnd.
Ich nannte ohne Rückhalt meinen Geburtsort. Lügen

hält» ich nicht gekonnt uud wenn ich zurück gemußt hätte
in « eine ZvaugSanstalt. Auch hatte ja« eine selig«Mutter
mir immer gesagt, daß das Lüge» die Quell« alles
Böse« sei.

Sie besah mich wieder eine Weile uud seufzte.

der erlittene« Verletzungen insbesondere«ineS Geuickbruchs
alsbald verschied.

Deutscher Reich.
Berlin , 31. »ug. Die französische» Aerzte besich¬

tigten in Dresden ein Krankenhaus, die Frauenklinik und
daS Säuglingsheim; ste besuchtes die Gemäldegalerie« uud
reisten gestern«ach Heidelberg ab.

Berlin , 30. Aug. Der Lok.-Auz. schreibt: In der
Presse ist unter Berufung aus die Person des Herrn Uuter-
staatssekretärS Twele vo« RrichSichatzamt neuerdings die
Behauptung ausgestellt worden, der Leiter des SolouialamtS,
Erbprinz zu Hohenlohe, beziehe«eben seinem etatS-
mäßigeu Gehalt eine Zulage aus de« kaiserlichen Dispo¬
sitionsfonds. Demgegenüber könne» wir aus Grund zu-
verlässiger Informationen Mitteilen, daß diese Gerüchte in
ihre» ganze« Umfang jeder tatsächlichen Unterlage entbehre».

Barli «, 30. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.- schreibt:
Wie wir höre«, hat der Reichskanzler uud Ministerpräsident
das von uns bereits erwähnte Schreiben des Herrn Lrnd-
wirtschaftsmiuistrrS vo« 13. August zu« Gegenstände eines
eingehenden BortragS bei Sk. Raj. de« Kaiser gemacht.
S. M. haben darauf in UeberriNstimmung mit eine« An¬
träge des Fürsten Bülow erklärt, daß allerhöchst er auf
Grund der AnSführuuge« de« Herrn Ministers vom 13.
August zur Zeit nicht in der Lage sei, über die Frage der
Entlastung von Sr. Exzellenzv. PodbielSky aus den Staats¬
dienste« eine definitive Entschließung zu fasten.

Berlin , 30. Aug. Reichskanzler Fürst Bülow ist
heute vormittag von WilhelmShöhe wieder in Norderney
eiugetroffrn. Der Lhef der Reichskanzlei, von Löbell, ist
von WilhelmShöhe nach Berlin zsrückgekehrt. Er hatte
am Freitag uud Sonntag Besprechungen mit dem Fürsten
Bülow uud wurde am SamStag zur kaiserlichen Tafel
besohlen.

Berli «, 30. August. Der große Preis vou Berlin
wurde aus der Steglitzer Radresubahu in Anwesenheit des
Kronprinzen von de« Frauzoseu tzuigiard gevouueu.

Berli », 30. Sug. Eine schwere Bluttat ist iu der
vergaugeuen Nacht au der Grenze vou Weißeusee verübt
worden. In einer dortiges Laubeu-Koloui» wurde die 83-
jährige Ehefrau Aaua des Maler« Blocksdorff mit einer
Schußwunde im Kopf tot asfgefasdeu. Unter de« dringen¬
den Verdacht, die Frau erschossen zu haben, ist der Ehe¬
mann verhaftet worden.

Pforghai« , 80. Sug. Wie wir vo» unterrichteter
Seite erfahren, werden gegenwärtig iu Pforzheim allwöch¬
entlich etwa 600 000 Lohn au die Arbeiter und Arbet-
teriunru der Bljoutertefabrikev uud deren HilsSgeschäfte
ausgezahlt. Rau kau» au dieser Summe bemessen, welche
traurigen Folgen eS haben würde, wenn ein Streik iu der
vijouteriebranche auSbräche, der von den Fabrikanten jeden¬
falls sofort mit der Aussperrung aller Arbeiter uud Ar¬
beiterinnen beantwortet werden würde. Die riesige Lohn-
summe vou 800000 entginge allwöchentlich nicht nur den
Arbeitern und ihren Angehörigen, auch die gesamte Geschäfts¬
welt unserer Stadt würde den Ausfall sehr unangenehm empfin¬
den. ES tutdriugend not, auf diese Folgen eines Streikes auf¬
merksam zu mache». Die Erschwerung der hiestgeujFabrikatiou
durch Lohukämpfe müßte ferner die ausländische Koukurreuz
stärken. Jetzt schon werdeni« Ausland, z. B. iu Italien,
mit billigen Arbeitskräfte» Artikel hergestellt, die sonst allein
in Pforzheim fabriziert wurde«.

r. Pforzhei« , 31.Ang. Iu einer gemeinsamen nenn-
ständiges Sitzung zwischen de« Arbeitgeberverband für
Pforzhei« «ud Umgebung und den OrgantsatiouSvertretern
der Arbeiter wurde am Montag über die ausgeßellteu
Forderungen der Arbeiter der Gdelmetalliudustrte durch
gegenseitiges Entgegenkommen eine Einigung erzielt. Beide
Parteien verpflichteten sich ihre» Raudatgeberu deren An¬
nahme zu empfehlen.

PfoHhei» , 30. Aug. Am SamStag früh wurde
iu der Würm bei der Ortschaft Würm die Leiche de«
Ehristof Müller aufgefuudeu. Diese» Leicheufuud lieat

»Haben dich denn deine Eltern so weit allein gehen
laste»?" fragte sie« ich liebreich.

„Ach ich habe ja keine«ehr,- sagte ich, uud ich weiß
nicht, wie eS kam, daß mir die Lräueu iu die Augen traten
uud ich zu » einen aufiug. vielleicht ist zu de« schmerz¬
lichen Bewußtsein, keine Eltern« ehr zu haben uud so ver¬
last«» iu der Welt zu stehen, jenes andere hiuzugetreteu,
daß ich eiueu mächtigen Appetit fühlte uud nichts hatte,
ihn zu stille«, uud doch jenen uatürltcheu Abscheu vor de«
Vetteln fühlte.

Schnell setzte die Frau ihre Wastereimrr nieder, kam
auf « ich zu uud faßte mich bei der Hand.

„ArmeS Kind,- sagte ste, „wo willst du dev« hlu?-
„Ach, das weiß ich ja selbst nicht,- schluchzte ich.
„DaS weißt du nicht?- sagte stei» Tone höchlicheu

ErstauueuS. „Haben ste dich bevu fortgejagt?-
„Ach,- sagte ich, „ich will Euch das erzähle», wenn

— wevu—- ich stockte.
„Nun wenn?- fragte die Frau so überwältigend gut¬

mütig, daß ich herauSplatzte: „wevu Ihr mir etwas Brot
grdev wollt, ich sterbe fast vor Hunger.-

Ohu« Wetter zu frage», zog ste» ich uou iu ihr Häus¬
chen uud in die Stube hinein, di« so klein uud so reinlich
war, wie«tust die«eiver liebeu Mutter. Hier nötigte ste
»ich uiederzusetzru, holte mir Brot, Käse und Milch, und
sprach mir zu, » ich zu laben. Sie selbst schnitt mir vor,
uud ohne Scheu begann ich eiuznhaneu»tt einer wahren
LertilgnngSwut.

Sie sah mir mit tränenfeuchten»«genz». Als ich

offenbar ein Verbrechen zu Gründe. Der Leichenschau,r
stellte, wie der „Pf. A.- zu melden weiß, alsbald au der
Leiche Verletzungen am Halse fest, uud die Samstag nach-
mittag vorgesommeue Sektion ergab noch wertere verletz-
«llgt«. Es wurde festgestellt, daß Müller am Freitag
abeud bis gegen 10 Uhr iu der Wirtschaft zur „Post- iu
Würm saß, etwas angetrunken uud» tt dem Akzise«Schmidt
in Streit geriet, iu dessen Verlaus Schmidt de» ander» mit
der Hand schlug. Um 10 Uhr hatte Müller die Wirtschaft
verlasse», um halb 11 Uhr wurde er aber usch auf der
Straße geseheu. Um'/«II Uhr verließ auch Akziser Schmidt
die Wirtschaft. Da Christof Müller in jener Nacht nicht
»ach Hause kam, wurde«ach ihm ergebnislos gesucht, bis
er morgens4 Meter unterhalb der Brücke tot i« Master
gefunden wurde. Das Ergebnis der Untersuchung war,
daß zunächst der Akziser Schmidt unter de« Verdachte fest-
genommeu wurde, den Müller iu die Wärm gestoßen oder
sonst tätlich verletzt zu haben. Inzwischen solle« sich Nu-
haltSpunte ergebe»haben, die noch eine andere Person als
Täter in Frage kommen lasten. Die Erhebungen werden

Vatzew-B «- «», 30.Aug. Den Offizieren der deutschen
Armee wird iu diesem Jahrs Preisermäßigung auf Ein¬
trittskarten zu dem iuteruatioualen Iffezheim» Reuueu
gewährt, uud zwar derart, daß der Preis der Reetivgskarte
(gültig für sechs Renntage) statt 50 ^ 35 und der
Tageskarte 7,50 anstatt 15 betrage» wird. Die
Karten werden jedoch nur au die Offiziere iu Uniform ab¬
gegeben uud find nur in den an den Eingängen des Renn¬
platzes befindlichen Billetkafseu zu erhalten.

N, »ft«>z, 30. Aug. DaS Fernsprechkabe! durch de»
Bodeusee vou FrtedrichShafeu uaq Rsrschach ist uuu glück¬
lich gelegt worden. Wie erinnerlich ist der erste Versuch
zur Leguugi« Sept. 1905 durch eiur» Bruch de« Kabels
mißlungen. Das Sabel besteht asS eine« Stück uud tst
vou Berli» iu 7 Eiseubahuwageu»ach FriedrichShafe« be¬
fördert worden. SS hat eiueu Durchmesser vou5 Zenti¬
meter uud besteht aus 7 Doppelleitungen, die unter sich
isoliert find. DaS Ganze ist durch eiueu Bleimantel wasser¬
dicht eingeschlosteu.

Metz» 30. Aug. Ei» französischer Offizier vo«
Jus.-Reg.Nr. 161 aus St. Rihtel wurde gestern iu Aman-
Wetter verhaftet. Die Metz. Ztg. erfährt, daß der Offizier
iu Begleitung einer jungen Dame sich für einen Laudmaun
auSgad uud eine Wählerkarte vorzeigte. Da der Seudar«
in der Brieftasche des Reisenden die UrlauSSkarte seines
Regiments erblickte, hielt der Polizeikomiffar, de« er sich
legitimiere» mußte, ihn für eine» Spion uud verhaftete
iha. Die Dame kehrte nach Frankreich zurück. Der Offizier
ward iu Metz ausgrwieseu uud mußte, da ihm eine Bestraf¬
ung wegen falscher NamenSaugabe bevorsteht, eine Kaution
hinterlegeo.

Mainz, 30. Aug. Der hier gebürtige, in Moskau
verstorbene Fabrikant, Joseph David Heidelberger ver¬
machte den Angestellten seiner Mainzer Fabrik 100 000-w,
den Angestellten seiner Moskauer Fabrik 50000 dem
Mainzer Gewerbevereiu 30 000, de« Lereiu für Ferien¬
kolonien̂ 35 000, der Nachbargemeiude Weisenau, iu
der sein Schwager lange Jahre Bürgermeister war. ^ 5000.
Znr Uuiversalerbin feines Vermögens fetzte der Verstorbene
seine in Darmßadt wohnende Schwester ein.

Uöl«, 31. Aug. Abg. Huk erklärtei« sozialdewo-
kratischen Verein in Hattingen: ES könne dahin komme«,
daß die Bergarbeiter Deutschlands allein den politische»
Verhältnissen mit eine« Schlage eine andere Richtung gebe«
würden. Rehr wolle er nicht sage», um den Gegnern kei»
Licht auszusteckeu.

Gerichttsaal.
« »» Meckleabarg. «u Fall vou Rekruten-

schiuderrt  gelaugte vor de« Kriegsgericht der 17. Di-
vistou iu Schwerin zur Adurtettovg. Aus de« Marsche
der Dragouer-Regimeute zu de» Kavallrrieübuugru iu der
Paliuger Heide wurden Mauuschasteu der 8. ESkadrou drS
Draaouer-Reaimeuts Nr. 18 i« Dorfe Othendorf iu eiue«
endlich gesättigt war, erzählte ich ihr daun» eiue Geschichte
uud« eiue Absicht, den Spenglrrsteffen«ufznsuches.

Mit großer Spauuuug hat ste mir zugehört. AlS ich
geendet hatte, sagte ste: „ES war unrecht vou dir, de«
Pastor dnrchzvgrheu, deuu er «eint eS doch gut «U dir.
Er wollte ja auch einen geistlichen Herrn aus dir»achen.-

DaS fiel mir auf die Seele. Ich erkannte in de«
»ugeudlicke, daß die gute Fra« vollkommen recht hatte, »ud
Scham uud Reue durchzuckte» mich zu« erstenmal. Ich kam
mir iu meiuer Undankbarkeit recht strafbar vor.

„Aber- fuhr ste fort, „noch törichter ist eS vou dir,
den Speuglersteffe» aufsuches zu wolle». Ich keuue iho
wohl; aber der zieht mit dem Frühling weit iu das Laud
hinaus, uud du könntest weit uud lauge wauderu und ihn
am Ende doch nicht findeu.-

DaS war wieder Vahr. Wie Schnppev fiel es von
»einen Augen. Ach, warn» hatte ich das nicht bedacht?

„Du dauerst mich recht, armes Bübchen,- fuhr die
Frau fort; „uud doch hat dich der liebe Gott recht gut ge¬
führt. Mein Mann ist der Knhhirte hier; Kinder haben
wir nicht, und brauchten doch so einen Läufer bei der Herde,
da auch Geißen dabei find, die gerne uebenavS gehen. D«
könntest» einem Manne dabei gut dienen, wenn du bei nutz
bleiben und brav sein willst. Da könntest du deu ganzen
Lag i« Freien sein und wärest nicht eiugesperrt wie bei
de« alten Herrchen. Willst du?-

(Forttetzmrg folgt.)



Viehhause einqnartkert. Die . alten Leute" verabredeten
sich, die Rekruten uachtS zu verhaue». Der Dragoner Seifert
schlug« it eine« schweren HalSriemm aus die schlafende»
Rekruten los und traf de» Dragoner Leisen so schwer,
daß dieser stundenlang ohne Besinnung dalag und daun in«
Lazarett nach Parchim, der Saruisou des Regiments, ge»
bracht werden mußte. Wege» gefährlicher Körperverletzung
wurde Seisert zu6Monaten SefäaguiS verurteilt. Hsffeut-
lich wird jetzt überall gegen diesen Unfug des . Rekruten»
prügeln»" energisch eingeschrittru.

Ausland.
Ch«r, 81. Ang. Infolge ScheuwerdmS der Pferde

stürzte gestern abend der Wage» der Post Arssa-Thsr
hinter Prist t« Schaufigg-Lal über die Straßenböschung
und Überschlag sich zweimal. Die i« Wagen fitzenden4
Reisenden wurden hinauSgeschleudert. Sine ältere deutsche
Dame Frau Weitbrecht ist tot ; deren Lochter erlitt einen
Rippenbrnch. Die beiden anderen Paffagiere, Dr. Junker
und Frau, erlitten leichtere Verletzungen. Der Kondukteur
und der Postillion wurde ziemlich schwer verletzt. (Ts han¬
delt sich um die Witwe des Fabrikanten Weitbrechta«S
Eßlingen(FirmaL. H. Roser, Lederfabrik) eines Binders
von Prälat v. Weitbrecht in Stuttgart. Frau Weitbrecht
wollte eine seit einiger Zeit in Arosa befindliche Tochter
besuchen. In Eßlingen traf die Schreckensnachricht schon
heute früh eis. Dir Verletzung der Tochter ist leichter Art,
so daß«tue Lebensgefahr für sie nicht besteht.) — Nach
einer neueren Meldung ist Frau Weitbrecht nicht tot,
sonder nur schwer verletzt.

A«öBöh « e». Der deutsch-evangelische Bund
für die Ostmark hat in seiner am 1b. August in Reichenberg
(Nordböhmeu abgehalteneu3. Jahresversammlung einstim¬
mig nachstehende Resolution angenommen: .Der deutsch-
evangelische Bund steht in der deutsch-evangelische» Gemein-

-beschule das Schulideal für das evangelische Oesterreich der
Gegenwart. Sr begrüßt den Lutherverei» als Hauptkämpfer
und Bundesgenossen in dieser Sache; er fordert seine OrtS-
gruppeamitglteder zu kräftiger Mitarbeit au der Kestaltuug
der evangelischen Schulwesens anf. Sr beklagt die fort¬
schreitende Klerikalisteroug der österreichischen Schule und
fordert seine Ortsgruppen und Mitglieder zu energische»
Kampfe gegen dies« BslkSgefahr auf »ud begrüßt alle ehr¬
lichen Bundesgenossen in diese» Streite.

Ei»e tt«lie»ifche Diebeöfchmle. Wie aus New-
York gemeldet wird, hat die amerikanische Polizei einen
Italiener namens Bezzo verhaftet, der eine Schule mit
theoretische« und praktischem Unterrichti« Stehle» unter¬
hielt. Sr hatte viele Schüler Knabe» a«S der untersten
Schicht des Volkes im Alter von 10—14 Jahren. Di«
Schüler wnrdrs in allen Arten des Diebstahls, vom
Stehlen von Brieftasche« bis zu« Ausbrecher» von Eisen¬
schränke», systematisch unterrichtet.

Paler« », 18. Ang. Die Veteranen der früher«
«aribaldt-Armee haben in ganz Italien Kundgebungen ver¬
anstaltet, um Protest gegen die Regierung zu erheben, welche
die Gesetze, durch welche gewisse Unterstützungen gewährt
werden, noch nicht in Kraft treten ließ.

L»«b»r», SO. Ang. Die vom Oberhaus eingesetzte
Kommisfiou znr Prüfung der Frage der Beaufsichtigung
der fremden tu England Geschäfte betreibendes Brrstchrr-
«ugSgesellschaften hat ihres Bericht abgeschlossen. Die
Kommisfiou empfiehlt, vsu diesen Gesellschaften zu verlangen,
daß fir 20000 Pfd. St . solange ständig Hinterleger«, als
irgend welche Polizeu in England lanfeu. Der Bericht
empfiehlt ferner, von de« englischen und fremden Gesell¬
schaften zu verlangen, daß sie dem HaudelLamt eiven voll¬
ständigen Ueberblick über ihre Einnahmen und ihre Rech¬
nungsabschlüsse vorlegeu.

20. Sug. Das Amtsblatt für die Koloui«»
veröffentlicht de« Wortlaut eines Gesetzes Setreffred Auf¬
nahme einer Anleihe vou 400000 Pfd. Sterling(8 Millio¬
nen Mark) zwecks Erbauung einer Zweigbahn vou Llöm-
fonteiu»ach Kimberlry.

« »» Sebastian, 30. Ang. König Also uS wird
am 23. dS. hier erwartet. Der König wird auch Bilbao
einen Besuch abstatteu, bet welcher Gelegenheit große Fest-
lichkeiteu geplant find. Die Polizei trifft umfassende Maß¬
nahmen znr Sicherheit des Königs.

Newyark, 30.Ang. Nach eine« aus Fort de France
eiugelaufeue« Telegramm find auf der Insel Martinique
mehrere heftige Erdstöße «ahrgeuommen worde«. —Wie
de« Reuterscheu Bureau aus Fort de Frau« gemeldet
wird, find die Erdstöße auf Martinique um I V«Uhr gestern
abend»ud um 3 Uhr 47 Ri«., 4 Uhr und 8 Uhr 34
Min. heute früh erfolgt. Sin Schaden wurde«icht ver¬
ursacht. _

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 31. Ang. Unter den russischen Ma¬

rineoffiziers» herrscht Mutlosigkeit wegen der Un-
wahrscheiulichkeit, Ordnung und Manneszucht unter den
Matrosen wieder herzustelleu. Infolgedessen wollen viele
des Dienst quittieren. In Kronstadt allein reichte» 95 Of¬
fiziere de» Abschied ei», angeblich wegen der große» Lauheit
seS Kriegsgerichts gegenüder den Meuterern. In Wirk¬
lichkeit aber ist der oben angegebene Grund dir Ursache.

Niga, 21. Ang. Während des Gottesdienstes in der
Kirche vou Drostenhof wmde der vor der Kirche postierte
Schutzmann durch drei Revolverschüffe getötet. Der
Mörder nahm sodann die Waffe des Polizisten an sich und
entkam. — In Schauleu in Kurland wurde ein Bahn¬
wächter, seine Frau und zwei Kinder von Revolu¬
tionären ermordet.

TifliS, 20. Ang. Nach einer in Schuscha eiugetros-
feueu Drahtnachricht überfielen Tataren aus de« Dorfe
Natrawaud aus eine« Ritte befindliche Kosaken und töteten
vier derselben. Eine Gstuie kam den Kosaken zu Hilfe.
Sie wurde mit Schüssen empfangen. ES kam zwischen den
Truppen und des Tataren zu eine« Gefechte, nach dessen
Beendigung das Dorf der Tataren zerstört wmde.

L»«b»u, 30. Ang. Wie der »Daily Mail" auS
Warschau gemeldet wird, war d«S Attentat gegen den
Grueralgouverueur Skalou fein auSgedacht. Eia
Manu in OffizterSnnifor« insultierte den deutschen Bize-
kousulv. Lercheufsld in seiner Wohnung in der NatoltuSka-
Straße. Mitverfchworene mieteten gleichzeitig eine Etage
gegenüber in der Annahme, der Generalgouvernesr werde
dem Konsul persönlich sein Bedauern aaSsprecheu. Die erste
Bombe, die vou dieser Etage geschleudert wmde, explodierte
»icht, und vor der Wirkung der beide« anderen Bomben
rettete dr« « eurralgosvrrnem das Durchgehe« seiner Pferde.

Das Erdbeben in Südamerika^
Ueber das Erdbeben in Chile liegen immer »och

keine genauen Nachrichten vor. Da die Kabelverbindnngen
nur vereinzelt funktioniertz« haben scheinen, so ist de«
bloßen Gerücht-Meldungen, die zugleich uukoutrollterbar find,
Tür «ud Tor geöffnet. Auffällig ist jedenfalls, daß »ach
alle« vorliegenden Meldungen dis chilenischen Sefaudschastm
tu Berlin, iu London uud i» Paris übereinstimmend er¬
kläre», überhaupt keine direkte Nachricht von einer außer¬
gewöhnlichen Katastrophe empfange« zn haben. Wir lassen
«m»folgen, was inzwischen au hauptsächlichste« telegraphi¬
schen Meldungen etugelaufev ist.

Pari- , 31. Ang Wie der„Ageuce HavaS" aus
Valparaiso gemeldet wird, hat das Personal dieser
Agentur die Stadt verlassen. Sin Lei! der Personals soll
umgeksmmen sein. Einer ihrer Angestellte« hat 300 Kilo¬
meter zu Pferd znrückgrlegt uud berichtet, daß in V«l-
pmrmis» «twa 200 0«S Memfche» »bb«chk»< feie»,
»ie ««tere Stadt f-i v»llftS«bi, zerstört«»» di«
Zahl da» Getötete» fei «»berechenbar.

Ueber da» Erbbebe« i» Chile ist der chilenischen
Sesandts- aft in Berlin folgende amtliche Meldung au»

Santiago de Chile zugegaugeo: . Am 16. August abends
wurden die Provinzen Valparaiso und Tacaa von eine«
Erdbeben heimgesucht. Der Verlust an Menschenleben
ist nicht bede»teud, der Schaden au Eigentum in Valparaiso
bedeutend, in Santiago weniger bedeutend. Die öffentliche
Ordnung ist nicht gestört. Behörden«ud Private sorgen für
alle Bedürfnisse der auswärtigen Vertreter und deren Familien.

Newyark, 20. Ang. Der,Herald"meldet aus Val¬
paraiso: Hunderte vou Leichen liegen noch unter den Trüm¬
mer« der eiugeßürztm Häuser, ohne daß eS wohl jemals
möglich sein dürste, sie aufzufindm, nachdem die Feuers-
braust das Werk der Zerstörung noch vervollständigt hat.
SS war unmöglich, diesen Unglücklichen Hilfez» bringen
und Hunderte find eines schrecklichen Todes gestorben.
Großer Mangel au Lebensmitteln«acht fich unter dm
Flüchtlingen bemerkbar. Die Not ist unbeschreiblich. Biele
Flüchtlinge haben fichi» Hafen kleiner Fahrzeuge bemäch-
cigt, um iu der Umgegend Unterkunft zu finden. ES wird
noch mehrere Tage dauern, bis die telegraphischen Verbin¬
dungen wieder hergestellt find. Da die FeuerSbrunst noch
audauert, ist es unmöglich,, festzustellev, welcher Teil der
Stadt am « eisten gelitten hat.

ch«« b»rs, 20. Ang. Die Nordd. Bank erhielt ans
Valparaiso von der Bank für Chile und Deutschland
folgendes Telegramm: Wasser für alle Zwecke ist reichlich
vs/hauden. Der Stadtteil Almeudraltst vollständig zer¬
stört. Die Banken tu Valparaiso werden am Montag2
Stunden geöffnet sein. Unser Baukgebäude iu Santiago ist
nur ganz leicht beschädigt.

Vorschriften über die Jagdausübmrg.
Vou den Tierschutz- und auderev vereiueu ist schon

oft Klage darüber geführt worde», daß das Jagdrecht viel-
fach iu wenig weidmännischer Weise auSgeübt werde. SS
ist deshalb zu begrüßen, daß durch eine soeben veröffentlichte
Miuisterialverfügnug die Ausübung der Jagd «vielst Ans-
stellen» vou Schlingen zu« Fangen vou Wild untersagt
worden ist. Ein rücksichtslose» Vorgehen gegen die zur
Anzeige kommend«« Tierqaäler, welche fich Jäger uruueu,
wäre wünschenswert. Ferner ist das Hetzen von gesunde«
Wild mit hochbeinigen, wettjageudeu Hunden(z. B. Lass-
oder Wtldbodeuhuvdeu, Bracke« u. dergl.) bei der Jagd-
auSüdsng verboten worden. Endlich ist de« Jagdberechtig-
teu vom1. Okt. 1906 ab. an welche« diese Vorschriften
I« Kraft treten, die Verpflichtung auferlegt, die geetguetm
Vorkehrungen zu treffen, um zu verhüten, daß die bei
»er Ausübung der Jagd verwendeten Hunde auf fremde»
Jagdgebiet übertrete». Dieses Urbertretm du tzuude ist
ja leider oft genug unter de« stillen Eiuoerstäuduis des
Jagdausübendeu geschehen; jedenfalls hat mancher keine«
Versuch gemacht, feinen Hund vom Uebertreteo zurückzvhaltm.
In Zukunft ist in solche» Fall der Nachweis vom Jagd-
berechtigten zu erbringen, daß er die geeigneten Vorkehrungen
zur Verhütungd«S UebertretenS der Hunde getroffen hat.
— Vs« 1. Okt. 1906 ab find auch die Vorschriften üb«
den Versand uud Verkauf vou Wild etwas adgeäsdert.
Die Versendung oder Beförderung vou Wild, für welche»
eine Hegezeit festgesetzt ist, darf künftig um unter Beifügung
eines vom Absender«uSzustelleudm WildscheivS erfolg« .
Dieser Wildschel» hatte bisher um Namen und Wohnort
der Absenders, Geschlecht uud Lag der Erlegung de»Wilde»
zu enthalten; künftig ist auch die Wildart und die Stückzahl
SekzMgeu. Arruer ist die Gültigkeit des WildfcheiveS aus
auf7 Tage beschränkt. Nicht erforderlich ist et« Wildscheiu
für Wild, welches der znr AnSübnug der Jagd Berechtigte
auf der Jagd oder aus der Rückkehr vou der Jagd bei sich
führt oder durch Beauftragte aus dem Jagdbezirk nach einer
Gemeinde, zn bereu Bezirk der Jagdbezirk gehört, derbriugen
läßt, ferner für amtlich beschlagnahmtes Wild, für Wild,
welches inserhalb eiueS Gemeind ebezirk» do» der BerkaufS-
oder Aufbewahrungsstelle nach der Wohnung des Käufer»
oder eiuem sonstige«Bestimmungsort befördert wird, endlich
für Teile zerlegte» Wilds, welche bereit» zum Genüsse
fertig zuberettet stud.

Ein erfolgreicher Kamps gegen üie Trunksucht.
Herford (Westfalen ), 17. August.

Wie« au bei uns die Trunksucht mit Erfolg be¬
kämpft, darüber belehrt ein vom hiesige» Polizeiiuspektor
Homuth heranSgegrbeueS Schriftchm. Bor fünf Jahr«
begann die Polizeiverwaltuug mit der Aufstellung einer
Triukerliste, «ud die Frauen der Trsukerbolde wmde«
»der das Vorleben ihrer Männer protokollarisch veruo«»e».
AlS sie merkte», daß man es gut mit ihueu»etute, staudm
ste gern Rede uud Antwort, wobei fich recht traurige
Famtlieuverhältuisse hrrauSstelltev. Die« eisten Fraum

fast täglich Mißhandlungen und Beschimpfungen
rohester Art in Gegenwart ihrer Kinder auSgesetzt. Manche
« «Uten, daß dagegen doch wohl nichts zu mache» sei; mehrere
gestanden auch, daß ste. um des Abend» «ach Rückkehr des
RauueS Ruhe im Hanfe zn erzielen, selbst rechtzeitig für
di« nötige Menge Branntwein gesorgt hatten; tu den
»eisten Fällen war der Schnaps von den Kindern gehottworden.

Anfangs weigerten fich fast alle Fraum. ihren Männern
gegmübergestellt zu werden; als ste aber über ihre Pflichten
uud Rechte belehrt worden waren und gehört hatteu, daß
iu erster Linie uur auf dem Weg, der Säte vorgegangm
werde» solle, warm ste damit einverstanden, daß dem Manne
in ihrer Gegenwart da? Protokoll über sein üble» Vor-
leben vorgeleseu wurde. Da» ist den»auch in jedem einzelnen
Falle geschehen. Der Manu wurde nicht bedroht, sondern

freundlich behänden uud de: srme» Ehrgefühl gefaßt. Sr
wmde sodann auch aus die ihm unbekannte» gesetzlichen Be¬
stimmungen, wiez. B. § 6 deSL.G.V. uudZ 3615 und
10 de» S1.G.B. aufmerksam gemacht und noch besonders
darauf hiugewiesm, daß die Kinder, um ste »icht durch
da» üble Beispiel verderben zu lassen, nötigenfalls der
Fürsorge-Srziehung überwiesen werde» würden. Da»
«achte stets tiesm Eindruck; keiner wollte fich seine Bater-
rechte entziehe« lassen.

Alles dies erforderte natürlich eine große Geduldsarbeit,
zumal mehrere Männer anfangs sehr hartnäckig waren.
Schließlich ließen fich aber doch alle ohne AnShuahme z«
de« protokollarisches versprechen herbei, nach uud »ach
(da er auf einmal doch nicht ginge) de» Trunks mtsagm
zu wollen. Auch waren ste damit einverstanden, daß bei
eine» Rückfall die Frauen sofort de« Polizeiiuspektor
Mitteilung machen dürsten. Ferner wollten ste ihren Ar¬
beitslohn stets nach Empfang ihren Fraum einhändigen.
Auch trunksüchtige Krauen warm da, die aber leichter zur
Besserung zu bewegen waren und meistens sofortig« Ent-
haltsamkekt gelobten; fle haben ihr verspreche» ohne Rückfall
bi» heute gehalten.

SIS «an in der Stadt merkte, daß die Polizei nicht
strafen, sonder« bessern wollte, kamen die Frauen der noch
und ek asutevstarken Trinker freiwilligv.gaben ihre Aussagen
zu Protokoll. Nachdem die erste große Arbeit, die jAulegsog
der Akten erledigt war, vereinfachte fich die Sache wesent¬
lich. Die BezirkSbeamteu Wußten iu jeder Woche mindestens
einmalt» Hause durch Brsrageu der Frauen uud unter

Umstände» anch der Arbeitgeber der Trinker sestfteüm, ob
der erhaltene Lohn richtig au die Frauen abgeliefrrt war.
Biele Trinker wurdm dauernd gebessert, doch wurden die
alten Trinker leicht rückfällig uud bedurften daun äußerst
scharfer Kontrolle. In de» letzten beiden Jahren stud
schon weniger Rückfälle vorgekommm. Die Frauen gebm
sich große Rühe, ihre Männer immer«ehr auf den Weg
ver Besserung zu bringen. Gegen einzelne Trinker freilich
mußte mit aller Strenge eingeschritteu werden; in den fünf
Jahren find 7 Personen wegen Trvnksucht entmündigt
worden, darunter eise Frau; 34 Kinder wmde« der Für¬
sorge-Erziehung überwiesen, lediglich wegen schlechten Lebens¬
wandels der Eltern. Die Mißhandlungen der Frauen
durch die Männer haben säst vollständig avsgehört, da»
Familienleben gestaltet sich immer zufriedenstellender. Die
Abnahme vou Verbrechen und Vergehen sowie der Verab¬
folgung von Branntwein an Sinder ist ganz erheblich. Al
sm fünf Jahres dieses Kampfes gegen den AlkoholiSmuS
find SchwurgrrichtSfälle, die auf Lrunksucht basieren,
nicht vorgeksmmcn. DaS vorgebm der Hersorder Polizei-
Verwaltung, so « eint der Verfasser der Schrift, habe zur
Genüge erwiesen, daß der Trinker tu erstcr Linie eive be¬
sondere humane Behandlung verlangt uud daß fall» er
diese mißbraucht, « it aller Strenge gegen ihn eiugeschrittm
werden muß, da ihn nur die Furcht vor Strafe iu Schranke»
zu halten vermag. (Frkf. Zig.)



Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 21. Aug. Auf dem heutigen Troßmarkt kosteten

Heidelbeeren 16 Preiselbeeren 18 Zwetschgen 15A Pflaumen
6—12 Klauben 14—20 Pfirsiche 40—50 Himbeeren 40 ^s,
Birnen 25 A Aepfrl 10—18 per Pfund , Einmachgurkrn 30 bis
85 per 10V St ., Einmachboynen 8—12 per Psuad.

r . Stuttgart , 21. Aug. (Kartoffelgroßmarkt auf dem Leon¬
hard,platz .) Zufuhr 80- 105 Ztr ., Preis 4- 4.20 per Ztr . —
Krautmarkt auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 600 St . Filderkraut.
PrttS 30 ^ per 100 St ., 30, 35 und 40 Z per Stück. — Auf dem
Wilhelmsplatz war heute das erste Mostobst (Fallobst) zugeführt.
Prri » 3 90—4 ^ per Ztr.

Getreide -Wochenbericht
der PreiSberichtstellr des Deutsche« LaudwirtschaftSratS

vo« 14. biS 20. August 190b.
Im Vegensatz zu der neuerlichen Ermäßigung der nordamrrika-

nischen Forderungen zeigen die übrigen Exportländer bei mäßigen
Verschiffungenwenig Neigung, die bescheidene Kauflust Westeuropas
P» größerer Lebhaftigkeit anzuregen. Der Warenaustausch hat
»folgedessen nur mäßigen Umfang angenommen, und die europäischen
Terminbörsen mit Ausnahme von Paris verkehrten in Uebrrein-
ftimmung mit Nordamerika vorwiegend in matter Haltung . In
Deutschland bewegt sich da» Angebot von neuer Ware nur in be¬

scheidenen Grenzen, da der Erdrufch durch Erntearbeiten hinaus,e-
schoben, letztere infolge heftiger Regenfälle vereinzelt verzögert wurden.
Wo die Ernte von trockenem Wetter begünstigt zu Ende geführt
werden konnte, zeigt man sich hinsichtlich des Ausfälle» befriedigt,
nur der Roggrnrrdrusch gibt vereinzelt zu Klagen über schlechte
Schüttung Anlaß . Das in der Vorwoche etwas in» Stocken ge¬
ratene Exportgeschäfthat bei entgegenkommender Haltung der Warrn-
befitzer wieder etwas mehr Lebhaftigkeitgezeigt und der Zurückhaltung
des Inlandsbedarfs «inen wesentlichenEinfluß auf die Preisent¬
wicklung nicht gestattet. Der Absatz nach den mit ausländischen
Kaufaufträgen versehenen Küstenplätzen hielt an, und eS fanden be¬
sonders für Rechnung Petersburger Spekulanten und für nord-
russische Mühlen größere Erwerbungen statt, die sich in Verbindung
mit der Zurückhaltung russischer Exporteure als wirksame Stütze
erwiesen. Bet Roggen kommt außerdem noch in Bettacht , daß dir
durch Regen beschädigten, russischen Qualitäten bei hohen Forder¬
ungen mit dem deutschen trockenen Produkt nicht wesentlich in Wett¬
bewerb treten. Dem Berliner Markt blieb daS GroS des Provinz¬
angebots angesichts der im AuSlande und in Westdeutschlanderziel¬
baren Preis » verschlossen. Große Zurückhaltung fetzt der Bedarf
den immer reichlicher und verkaufSwilliger werdende» Haferangebot
entgegen, dessen Unterbringung die Besitzer zu weitgehendem Ent¬
gegenkommen veranlaßte . Für amerikanischen MaiS und russische
Futtergerstr mußten bei knappen Vorräten die letzte» Preise bewilligt
werden. DaS Mehlgeschäft behielt seinen lustlosen Charakter.

Es stellten sich dir Getteidepreisr am letzten Markttage in Mk.
pro 1000 Kg. je nach Qualität , wobei da» Mehr (-j-) bezw. Weniger
(—) gegenüber der Vorwoche in (—) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen
E/, (-s-V.)
isov. (- )
190 (- )
192 (- )

Roggen
16, (- )

164' /. (- )
180 (- )
160 (—6)
172 (—1)

Hafer
1S2V. (-s-V.)
167 (- )
185 (- )

164 (- )

Frankfurt M.
Mannheim
Stuttgart
Straßburg
München

Ulm , 20. Aug. Bei der heutigen Submission auf 1 Million
4prozrntiger Ulmer Stadtanleih » erhielt die Bankfirma I . Gumbel
am Markt-Heilbronn al» Hochstlnetende mit 101.55 Proz . den Zu¬
schlag. Die vor 1912 nicht tilgbare Anleihe wird zu 102 40 zur
«mmisfion gelangen._

« »»wSrtt«e L«»-4fSlle.
Johann Adam Völker , 69 I alt , DietrrSweiler . — Andrea»

Kunz , Bahnwärter a. D. 69 I . alt , Nordstetten. — Magdalen«
Langheinz , Witwe, geb. Kohlstrtter, 70 I . alt , Kiebingen.

Wittemrugsvorherfage. DonuerStagdeu 22.August.
Heiter, trocken, heiß.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Gemeinde Wart.

Sie WeWWMMIst. mMWMM.
sowie das

WOßMm WIst. L Me« KMI«
ist t« «Nord  zu vergeben.

Offerte find bis
Ä5 . August , nachmittags3 Uhr

etuzurefchen beim
Schultheißenamt.

Wart , den 18. August 1906.__
Alteusteig.

Fahrnis-Bersteigerrmg.
J -i der stsakurSsache über daß Vermögen des Maurers- und Stein-

hauerS Friedrich Merkte von Alteusteig bringe ich a«

Mittwoch-eu 29. Augustd. IS.,
von morgens 8 Uhr an,

vor de« Hause des Merkte die vorhandenen

Werkzeuge «. Materialien
gegen Barzahlungt« öffentlichen Aufstreich zum Verkauf, vä» l!ch

mehrere Halbeisen , Breiteisen , Schlagelsen , Meißel , eiserne
Gerüstträger , Ketten , Zweispitze, 1 Amboß, 1 Zementwalze,
Hebeisen, Wasserwagen , Grabsteine , Grabsteinkreuze,
Kindergrabsteine , Hausteine , Schleif - und Schütt¬
steine, eiserne und hölzerne Schubkarren , 1 Faß
mit ca 100 1 Carbolineum , 39 Stück Porzellan¬
figuren , 1 Wasserschlauch, 2 Ablauftische mit Wassersteinen,
Stein - und Truchenkarren , verschiedene Platten , 1 Grab¬
einfassung, ca 600 St . Dachplatten , 1 Aufzugmaschine mit
Drahtseil , 1 Flaschenzug und mehrere Gerüstdielen und
Gerüststangen.

Liebhaber fiu» etugrladen.
Deu 18. August 1906. Konkursverwalter:

BrztrkSuotar Beck.

Nagold.

elegante Fasson selbstvwfertigt, keine
Fabrikware, empfiehlt fortwährend

Fr . Klarst, Kleiderhdlg.
zur billigen Quelle.

Nagold.
Am Markttag Bartholomäi

strrd schöne

Sammet-Knospen
für Küfer

r« habe» i«
Schwarzen Adler.

-"reell
VdL.ttsnilslslski 'snslnll Kieekkeim

la »rrivr I. k»ng»d ml»p»n,lon »t. Loge. 1SS2. Sökvr » LLväsIssvdnlv,
k - nloobnl » mit VvtvrrLvdr in ävll ULLäSlsvisZ - asedLktSL nvä

Vordaeoituvs kur äL» kInjrtlik' igSK-LxAmsn. Llust »r -Loiitor
Drospekls ovck Htzkersuren äurvk Direktor Aksirvvr.

znlutir«er« 48. 8 «pt . I !»»«>>«>>« I»l

Nagold.

klMM-, ' " -
il. LiMmelmmii
fstr jkdrs Aller empftthlt billigst

Lern « .

McklMM
empfiehlt s . «k. raistcn.

Anerkannt feineFabrikate!

»n «§
^10776/18 ?'

Ueberall zu haben.

Nagold.
4V» Viertel

Haber
im Regeuial verpachtet

Gustav Stickel , Metzger.
Suche zu« daisrgc» Ewrrttt ei»

Mädchen
daS fich willig alle» häuslicheu Ar¬
beiten unterzieht und Liebe zu Kiuderu
hat. Guten Lohn und gute Be¬
handlung zugestchert.

Offerte« erbeten au
R . Gengenbach,

Pforzheim, Süterstr. 19
Gesucht per 1. Oltover oder

später, jüngeres

Mädchen
für kleine Familie.

Wer? logt die ikxped. d. Bl.

Gesucht
für dte Oberämter Salw,
Horb, Areudeustavt und Salz
a. V». werden zu« Vertrieb von
Weiu arb«itSsa« e, solide Leute bei
hoher Provision.

Offerte unterO. S . I . SS au
die Exped. d. Bl.

Mötzi«,e » i. « .
Zwei zu« erstemrale 10 und 11

Wochen trächtige fchöueMutter-
schweine

(blauschecken) hat zu verkoufeu
Karl Werner , Bauer.

Iloronleiöeii
vo - v in »er. Ucten Stillen

»« « »ttar ', Nerala-Iee"
»̂1.- »»«che»« ,t, S»cht»« ch di«ch-m.S»»r.

.« t. 4 kl»r»r,
U. » . d. Zh,

Ein Schatz

Kr ile III. WM uil Herrn Semten!
Demuächst werde» erscheinen:

Die wurtt . Gemein-eordnung
«il der Ballzugsverfügnug «uv - tezister.

Handausgabe nach der Begründung des Gesetze», den KommisstonSbertchten
und den Verhandlungen der Etändeversammlung unter jeweiliger Angabe der
Gesetzeiquellen . Erläutert und herausgegeben von Georg Schmid , Regierung»-
Affeffor zu Biberach. Circa 320 Seiten in Taschenformat, dazu noch die später
erscheinenden Vollzugsverfügungen mit Geiamtregister. Der Gesamtprei» wird fich
zwischen Mk . 4 .5 « bis Mk . 5 .5 « halten.

Vis rvürtt. 6 vrivdt8ko8tvoorämmK
von Oberlandes gerichtsrat Dr . Haidleu. 8. umgrarbeiteie uud ver¬

mehrte Auflage. Preis 5—« Mk.
zur Berechn »« « der Umlage « der Gemeinde « und

^ Kirchengemeinde « , der Gemeindeumlagen auf Grund¬
eigentum, Gebäude und Gewerbe, der Gemeindeeinkommensteuerund der kirchlichen
Umlagen nach den Prozentsätzen von 1—50 unter Hinzufügung der Zrhntelprozente
in den Prozentsätzen von 1—15. Bearbeitet von Wilh . Hufnagel , OberamtS-
sekrrtär in Kirchheim u. L., Ä« « S . mit 185 Tafeln . Preis ca S Mk.

ist rin zartrS, reine» Gesicht , rosige»
jugrndfrische» AnSfehe « , weiße, sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.
Alle» die» wird erreicht durch dir echte

Steckenpferd-Memnilchseife
o. Bergmann öc So ., Radebenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
»St . 50 bei: « . Ak. « tto

Nagold.
Iu « eiue« neuerwsrbeueu Haufe au der Moltkestraße habe ich

eine sehr schöne

Wohnung
i« « ittlereuIStock mit4 —V Zt« « er», je nach Wahl, aus 1 Ottvber

z« vermiete «.
kllstkllkr. kössls.

Hilfstafeln

Gest. Bestellunge» uk« mt entgegende

AK 80 l,0 (läsrktstrssss .)

Lünstlielis 2 Lkne
^öäöil mit oäsr0L2S QLumsuxlLtts,

^ Plomben 4- -°-̂
ln Holck, 8i1dvr, ? orLsUrui nvä Lmaillv,

kolklkronvn unck SpüokvnLpbvilsn,
lAslrmvxtraktloirsit,

»aeü antsr Markos « dsi seüonviiästsr LollsnälmiA.

8pr6vl » 8tU »irckvi » ILzxLiel ».

lvilp. fsolÄnger, orntisi.

Wildberg.
U-rterzrichacter empfiehlt seini» großer Auswahl »»d neuester

Systeme neueiugerlchteS Lager in

»MM M<l MblMckttzll vvtSll,
sowie

I»LL«ll»Mer OrvLLS, jLk»» iiir «ioiiL
1U »S8ErvI », KH88vi8 « riie » HVktzSSVWLULSAÄSSSIS»

zu »ur billige« Preisen uub ladet zu deren Befichtiguvg höflichst eiv

tdke « nnck Svrckx « 8vl »» tt.
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